Im Verlage der Mällerfhen 
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Donnerſtag, den 
. Berlin, vom 25. Oktober. nn 
| Se. Mojeſtat der König haben den Gene⸗ 


g ral Lieutenant Hans Ernſt Kall von Zier 
ten in den Grafenſtand zu erheben geruhet. 
Se. Majeſtat der König haben dem General⸗ 
Stagbs⸗Ehirurgus Doktor Goͤrcke den rothen 
Ablerorden zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet, 

Von der Triederelbe, vom 21, Oktober. 

In Hamburg iſt der 18. Oktober ſehr feier⸗ 
lich begangen worden. Zuerſt 

in der mit zebatauſend Menſchen gefüllten Mi⸗ 


chaelis⸗Kirche die Todtenfeier kart, zum Anden⸗ 


ken der 1813 und 1814 im Kampf fuͤr Frei⸗ 
’ heit und Vaterland gefallenen Hamburger: 
Auf z eherne Gedaͤchtniß tafeln ſtehen ihre Na 
. men, 175 an der Zabl, geſchrieben. Eichen“ und 
Palmenzweige worunter die Loſung: Gott mit 
uns! decken zur Seite eines Deutſchen Helms 
die Tafeln, die in der Kirche aufgeſtellt blei⸗ 
ben. Die Inſchrift lautet: „Den Gefallenen 
für Freiheit und Recht 1813 und 1814. Das 
erſtandene Hamburg am 18. Oktober 1817.“ 
Nach der Gedaͤchtnißeredigt wurden darauf die 
Fabnen fhr das zehn tauſ end Mann ſtarke Bür⸗ 
germilitair durch den Paſtor Rambach geweibt, 
und endlich auf dem Heiligen⸗Geiſtfelde, wo 
wehr als 50000 Zuſchauer verſammelt waren, 
* Senator Bartels, mit einer kraftvollen 


ede, j dem der 9 Bataillone übergeben. Die 
Manger und Jünglinge, welche in jenen vers 
haͤaggißvollen Jahren die Waffen führten, hiel⸗ 
ten ein freundliches Mabl auf dem Baumbou⸗ 

fe, und hatten zugleich Anſtalt getroffen, daß 
die kranken Kampfgenoſſen im Hoſpital, die 
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fand beſonders wäßtigen 


zen und 


nicht zugegen ſeyn konnten, geſpeiſet, und noch 
mit einer Summe Geld erfreut wurden. Am 
Abend zuͤndeten die Turner unter Abſingung 
frommer Lieder auf der Sternſchanze ein Feu⸗ 
er an, deſſen Flammen den aus den Hanndr 
verſchen Marken beruͤberleuchtenden hochauf⸗ 
lodernd antwortete. 5 ä 
In der Bremer Zeitung lieſet man ein Schrei⸗ 
ben, worin der Spaniſche Miniſter der aus⸗ 
Angelegenheiten meldet: der Kaiſer 
von Marokko batte dem Dey von Algier 2 
Kriegsſchiffe von 30 und 18 Kanonen überlafs 


ſen, für welche von Gibraltar zebntauſend Zent⸗ 


ner Salpeter und kauſend Zentner Kupfer, eins 
geladen wurden. Auch aus Algier gebt ein 
Gefandter nach Tunis und Konſtantinopel mit 
Geſchenken. Dies errege Verdacht, daß ein 
allgemeines Buͤndniß der mubamedaniſchen 
Maͤchte gegen die Europäiſchen im Werke ſey, 
worauf geſunde Staatsklugbeit zu achten habe. 
Vom Main, vom 17. Oktober. 
Zur Regulivung verſchiedener wichtiger, daß 
Abgaveſyſtem in den Preußiſchen Rheinprovin⸗ 
Weſtobalen, namentlich die Grund⸗ 
ſteuer, betreffenden Angelegenbeiten, iſt eine 
Konferenz der oberſten Provpinzial⸗Behoͤrden ans 


geordnet worden: Dieſe Berathung wird noch 


im Laufe dieſes Monats zu Godesberg bei Bonn 
ſtatt finden, und es werden dort der Staats⸗ 
miniſter von Ingersleben und die Ober⸗Praͤ⸗ 
ſidenten, Freiherr von Vincke und Graf zu 
Solms, Paubach, eintreffen. Auch von den Re⸗ 

gierungen zu Eleve, Düffeldorf, Münffer, Mine 
den, Arnsberg, Köln, Koblenz, Srier ze, wird 


miſſion gezogen. 
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je ein Mitglied zu den Berathungen der Kom⸗ 


Es iſt ſebr erfreulich, ſchreibt man aus Weir 
mar, die allgemeine Zufriedenheit zu bemerken, 
die in unſerm glücklichen Lande berrſcht; wean 
man ſich ſonſt über Abgaben beſchwerte, ſo ſagt 
jetzt der geringſte Bauer: Ja, es iſt nothwen⸗ 


dig, denn das Land hat noch einige Schulden; 
ſind die bezahlt, ſo duͤrfen unſere Kinder weit 


weniger geben. Kurz, ſeit die Verfaſſung bier 
die Theilnahme der Stellvetreter des Volks an 
der Regierung erloubr, ſcheint es Jeden als 
lege er ſich die nothwendigen Abgaben ſelbſt 
auf. Hierdurch hat der Großherzog an wirk⸗ 
licher Macht unendlich gewonnen. 
In Gotha verſammeln ſich jetzt die Stände 
zu dem auch in der Zeit des Schreckens nicht 
unterbrochenen Landtage, welcher alle 4 bis 6 
Jahre zuſammentritt, um die Steuerangelegen⸗ 
heiten zu berathen. In den Zwiſchenjahren 
vertritt ihn ein jährlich berufener Ausſchuß. 
Diejenigen Maͤrkte, welche auf den 31. Ok⸗ 
tober, als das Feſt der Reformation, fallen, 
find nach Befehl der Preuß iſchen Regierung, 
auf einen andern Tag verlegt worden. Auch 
werden überbaupt die Märkte, die auf den 
Sonntag fallen, verlegt. i 
Die Poſtverwaltung iſt im Darmſtaͤdeſchen 


ebenfalls dem Hauſe Thurn und Taxis als ein 


Shronlehn übergeben. Auch Koburg hat die 
Poſt feines Rbeiniſchen Gebiets dem Fuͤrſten 
von Thurn und Taxis aufgetragen. 

Wiegen 


der ſchlechten Nahrung womit ſich 


chen den Grundſtein zu dem Pallaſt, den er in SSH 


den neuen Bauanlagen vor dem Schwabinger 


Thor durch den Architekt Klenzel aufführen f 


laſſen will. In den Grundſtein wurden eine 
kleine Buͤſte des erlauchten Bauherrn aus um 
zerſtoͤrbarem Stoffe, ferner mehrere geſchnitte⸗ 
ne Edelſteine mit des Prinzen Bildniſſe, ſo wie 


endlich die Gold- und Silbermünzen des Ko, 


nigs vom Jahre 1817, und einige der ſchoͤn⸗ 


ſten Goldmünzen des Zeſtalters, gelegt. 


Muͤßiggang anbaͤngt. 


ne Gattin als ausgezeichnete Opfer der Schwaͤr⸗ 


Wahrend ſich Frau von Kruͤdener zu Lott⸗ 
ſtetten aufhielt, batte ein Reiſender Gelegen- 
heit fie in der Naͤhe zu prüfen. 
Gefolge beſteht meiſtens aus einem luͤderlichen 
beuchleriſchen Geſindel, welches ſich eben ſo wer 
nig bekehren, als ein Mohr ſeine Haut weiß 
wäſchen wird, und das ibr nur aus Liebe zum 


befinden ſich Maͤdchen, denen man es anſieht, 
daß ſie, wenigſtens noch vor Kurzem ein ſehr 
unheiliges Geſchaͤft trieben, entlaſſene Studen 
ten, endlich Andere, die, nach dem Zuſchnitt, 
welchen ſie dem Evangelium geben, Schuſter, 
Schneider und dergl. geweſen ſeyn mögen. Die 


nahere Umgebung der Frau von Krüdener be 


ſteht aus mehreren Herren und Frauenzim⸗ 
mern, worunter der Profeſſor Lechenal und feis 


merei, nicht ohne Tbeilnahme zu betrachten 


die Gebirgebewobner im Teſchenſchen Kreiſe 


Winter und Frühjahr über behelfen müſſen, 


waren gefaͤhrliche Krankheiten ausgebrochen, 
die man fogar für Peſt ausgab. Allein es war 
nur die Ruhr, an der in 94 Gemeinen an zehn⸗ 


tauſend Perſonen niederlagen, und mehrere 


und las, wo ihm dann (wie er ſich ausdrückt). > 


bundert wirklich fortgerafft wurden. Durch 
Veranſtaltung der Regierung wurde jedoch dem 


Uebel fo weit geſteuert, daß die Zabl der Kran⸗ 
ken zu Anfange dieſes Monats nur noch 139 
betrug. h 


Der Wiener Geld,Nouks beſſert ſich ſeit Kur⸗ 


zem gus nehmend. Ein einziger Mann, der 


Kaufmann Abraham Uffenbeimer zu Wien, ſoll 


das Sinken der Oeſtreichiſchen Fonds veran⸗ 
laſſen, da er täglich große Summen baares 
Geld einmal bis 400 000 Gulden an einem Sa, 


ge, zu tägſich niedrigen Preiſen ans bietet 


Am Iten legte der Prinz Eugen zu Mun ⸗ 


ſind. 
aus Braunſchweig, nach ſeiner Erzählung ebe⸗ 
mals Weſtphaͤliſcher Staatsdiener, wo er durch 
Kabalen, als politiſch verdächtig, ins Gefänge 


Intereſſanter iſt jedoch ein Herr Köllner 


niß gerieth, erſt ein Syſtem des Atheismus 
ausbrütete; als man ibm aber nicht bloß 
Schreibmaterialien, ſondern auch Lektüre vers 
ſagte, aus langer Weile die Bibel verlangte 


das Licht des Glaubens aufgegangen ſep, und 
ihn zuletzt; beſtimmt babe, ſein ganzes uͤbriges 
Leben der Ausbreitung des Evangeliums zu 
widmen. In der Darſtellung dieſes, bei aller 
Ueberſpannung gebildeten und gewandten Man⸗ 


nes, erſchienen die extentriſchen Ideen der Frau. 


von Krͤdener in einem anziehenden Helldunkel 


von myſtiſcher Philofopbie oder philoſophiſcher 


Myſtik, welches ſie im eigenen Vortrag dieſen 


Ideen nicht zu geben vermag. Ueber haupt 
machte gerade die Haupıperfon am wenigflen 


Eindruck auf mich. Zwar iſt ſie eine Frau 
von Geiſt und gefäligem Anſtand; aber aus⸗ 


nehmend geſchwaͤtzig und im hoͤchſten Grade 
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Ihr großes 


Unter der Dienerſchaft 


r 


f 
. 
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titel, was ſich, beſonders in wortreicher Erzaͤh⸗ 


lung der Strafgerichte Gottes, welche bis das 


bin über alle ihre Verfolger eingebrochen ſeyn 


Se., Maj wollen ſelbſt den erſten Stein zu 
dem Fußgeſtell legen, auf welchem die Bildſau⸗ 
le Heinrichs IV. errichtet werden fol. 


follen, der Heilung von Kranken, welche fie 
durch Gebet und Haͤndeauflegung der Speiſung 
von mehreren hundert Menſchen, welche ſie mit 
wenigen Brodten bewirkt haben will, nur zu 
deuilich ausſpricht. Vorzüglich ſpricht ſi das 
ſchoͤne Geſchlecht an, und übt oft ſelbſt auf die 


hoͤhere Klaſſe deſſelben einen großen Einfluß, 


der ſich mitunter ohne Zweifel auch aus dem 
bebaglichen Anſchauen des Spiegels erklaren 


‚dürfte, worin fie ihr eigenes früheres, allen d 


Genüſſen der Erde gewidmetes Leben, ihre Bu⸗ 
Be und gegenwärtige Heiligkeit aufs Woblge⸗ 
fälligſte darſtellt. Während die Meiſterin auf 
ſolche Art dunkle Gefühle in Anſpruch nimmt 
und. kitzelt, zieht Or, Köllner gegen die Philo⸗ 
ſophen zu Feld. 


Frau von Kruͤdener. Er berief ſich auf Zei⸗ 
chen an Himmel und Erde, z. B. einen neuen 
ſichetfoͤrmigen Flecken in der Sonne, zweimal 
ſo groß als unſer Erddurchmeſſer, welchen der 
Aſtronom Starkbin Augsburg entdeckt habe u. 


ſ. w. Hierin find alle Mitglieder der Geſell⸗ 


ſchaft wie über einen Leiſten geſchlagen, denn 
von der gnädigen Frau bis zum Kücbenmaͤd⸗ 
chen predigt jedes, wie ihm der Schnabel ge⸗ 


Dabei iſt er treuer Nachbeter 
aller lieb⸗ und geiſtloſen Prophezeihungen der 


Collegien. Ein öffentliches Blatt macht hier, 
bei die naive Bemerkung, daß man daraus 


fehen konne, wie das Vertrauen der Wähler 


den Wuͤnſchen der Regierung auf eine fo zarte 
und ruͤbhrende Weiſe entgegenkomme. 5 

Man berechnet das Vermögen der von Paris 
erwaͤblten Deputirten auf 30 Millionen Franes; 
Maſſuel hatte vor 3 Monaten hier ein Haus 
fuͤr 90,000 Fr. gekauft, um wahlfaͤbig zu ſeyn; 
auch Conſtant. Eine Flugſchrift warnte aber 
gegen dieſe plötzlichen Kaufe, und überhaupt 
gegen Leute, die nur das Minimum der erfor⸗ 
erlichen Steuerſumme zahlten, weil fie nicht 
hinlangliche Buͤrgſchaft leiſteten. Conſtant iſt 
mit einem Hauſirer, der gegen ihn gerichtete 


Flugſchriften ausſchrie, auf der Straße in 
Wortwechſel und Zbätlichkeiten gerathen. 


Die Generale Bellair und Dommanget, wel⸗ 
che am 1. Juli als Verdächtige verhaftet wor⸗ 
den, find am k. d. M., weil fie nicht des ges 
ringſten Vergebens uͤberwieſen werden koͤnnen, 
wieder in Freibeit geſetzt worden. 

Es iſt jetzt auch eine Furn⸗Anſtalt bier. ers 
richtet worden, die vielen Zugang hat. 

Der Apellationsbof bat fein Uribeil in der 
Sache der Herren Comte und Dunoper gefallt. 
Der General⸗Advokat Hua, trug auf die Bes 
ſtaͤtigung des Urtheils an; allein das Gericht 
milderte, in Hinſicht der von den Angeklagten 


wachſen iſt, nichts als Strafgerichte, Wunder- ſchon ausgebaltenen Gefangenſchaft, die einfaͤb⸗ 


zeichen und lauſendjaͤbriges Reich, was den 
Aberglauben des gemeinen Volkes ungemein 


„ 
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Paris, vom 10. Oktober. 


Nach der Verſicherung des Journal des De⸗ 
dats iſt der Obertheil der Statuͤe Heinrichs 4. 
bereits vor einigen Monaten, und neulich nur 

der Reſt gegoſſen worden. Bei dem Guß im 


Ganzen iſt die Gefahr des Mißlingens größer. 


Der Moniteur ſagt hiervon nichts, bemerkt 


aber, daß der Guß leicht haͤtte mißlingen koͤn⸗ 


nen, weil man, um nicht vor der Ankunft 
der Prinzen zu beginnen, das Feuer vermin⸗ 
dert hatte!! 8 * 

Aus dem unpaͤßlichen Anſebn der Herzogin 


von Berry will man folgern, daß fie ſich wies 


der in geſegneten Umſtänden befinde. 


Unter den 62 neuen Deputirten ſind 15 Prä⸗ 


ſidenten und 19 Vice⸗Praſidenten der Wahl; 


7 


rige Gefaͤngnißſtrafe in eine dreimonatliche, 
ſetzte die Geldſtrafe auf 1000 Fr. herab, und 
bob die von dem Zuchttribunal gegen fie ver⸗ 
bängte Beraubung der bürgerlichen Rechte 
waͤhrend 5 Jahren auf. Die Herren Comte 


und Dunoyer haben aber um Kaſſation dieſes 


Urtbeils nachgeſucht. i RE 

Das Kaſſationsgericht hat das Urtheil ge⸗ 
gen die Mörder des Hrn. Fualdes verworfen, 
weil bei Beeidigung der Zeugen nicht geſetzmaͤ⸗ 
(Big verfahren worden. Man weiß noch nicht, 
welchem Gericht die Sache uͤbertragen wird. 

Im vorigen Jahre ſetzte die Akademie zu 
Lyon einen Preis auf die Frage: „durch wel⸗ 
che Mittel kann man nach einer langen Revo⸗ 
lution das Volk in der Empfindung der Liebe 
zum Vaterland und König vereinigen.“ Da 
von 20 eingegangenen Schriften keine befriedi⸗ 
gend gefunden worden, fo iſt der Preis aufs 
folgende Jahr verlängert worden. 

Der Minifter des Innern erinnert die Praͤ⸗ 


ſekten, bei den Brodtaxen nicht bloß auf den 


— 
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8 unterſchied der diesjährigen und vorjäbrigen 


Preiſe des Getreides Rückſicht zu nehmen, fon 
dern auch auf das Gewicht des Getreides und 
die Fuͤlle und Güte feines, Mehls, die bei dem 
gedeihlichen Wetter dieſes Jahres, um mehr 
als ein 
Jahre. 


Das Mebl ſey vollkommen trocken, 
daher beim Verbacken mehr Waſſer an, 


nebme 


und gebe verhaͤltnißmaßig weit mehr Brodt. 


In Departements, wo der Hektoliter (faſt 2 
Scheffel) im Juni 35 Fr. koſtet, und jetzt 23 
gelte, ſey deshalb der Unterſchied, mit Rück ſicht 


auf den Nahrungsſtoff, nicht zu 10 Fr. anzu⸗ 


8 ſchlagen, ſondern zu 20 bis 23. 


— * 
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Breſt, Lorient, Rochefort, und Toulon. 


> 


7 


Aus den Aus⸗ und Einfuhr⸗Liſten vom Jaber 
1816 ergiebt ſich, daß die Bilanz ſehr zu Gun 
ſten der Einfuhr iſt; dieſe beläuft ſich naͤmlich 
auf 42.151519. Fr. 58 Cent., die Ausfuhr 


bloß 20104926 Fr. 21 Cent. Den größten 


Handel trieben Duͤnkirchen, Cherbourg, Havre, 
Eine Geſeliſchaft hat den Plan entworfen, 
Paris ſtets mit Auſtern und Seeſiſchen zu vers 


forgen, und das erſte dazu beſtimmre Schiff 


wird dem berübmten Roͤmiſchen Schwelger zu 


"Ehren, Apieius genannt. Ein Lucallas wird 
nawſtens vom Stapel laufen-. = | 
Her Steindruck iſt nun auch der Patenrfleuer 


unterwerfen, weil er einen bedeutenden heil 


der Buchdrucker⸗ und Kupferſtecher Arbeiten 
an ſich ziebt⸗ 

Das Brandtweinbrennen aus Getreide und 
Kartoffeln iſt unterſagt. 5 
Man lieſt in mehreren Deutſchen Zeitungen, 


daß der Staatsratb von Frankreich das Cour 


dcordat verworfen habe, Dieſe Nachricht iſt 
eben ſo ungereimt als ungegründet. Wie kann 


man in der That behaupten, daß das Ergeb; 


niß einer ſo langen Unrerbandlung, welches 
vor ſeiner Beendigung dem Koͤnige und ſeinen 


Rathen vorgelegt worden iſt, von dem Staats⸗ 


rathe ve 
gen, we 


a 


ſchen Reformations⸗Jubelfeſtes, wird die Zeitung n 


i rworfen worden ſey? 
ſtatt fanden, batte lediglich die Entfernung der 
geſetzlichen Beſtimmungen zum Zweck, welche 
in Folge des Concordats gertoffen werden und 
deſſen Vollziehung ſichern müſſen. Der König 
hat die Sitularen zu den 


rr 


Siebentel ſtaͤrker ſey, als im vorigen. 


8 Die Berathun⸗ 
iche ſeit dem Abſchluß des Concordals 


durch dieſes Concor- Erkaͤltung entſtanden iſt. 


dat geſtifteten Visthümern ernannt, und ebe 1 


fiind werden wir aus Rom hören, daß der 
Pabſt denſelben in einem zu haltenden Konſiſto⸗ 
rium die Königl. Einſetzung ertbeilt bat. 


Der Kanal der Somme iſt darch feine Ver⸗ 
einigung mit jenem der Pical die, Crezot ges 
nannt, und feine Verbindung mit der Alne und 
Schelde, der einzige Kanal in Frankreich, der, 
indem er durch die Hauptſtadt ſelbſt lauft, die 
Nordſee mit dem Mittellaͤndiſchen Meere in un⸗ 
mittelbare Verbindung ſetzen und dadurch dem 
innern Handel ünzaͤblige Auswege darbfeten 
kann. Im Jahre 1770 begonnen, dann wieder 
eingeſtellt, im Jahre 1784 abermals angefan⸗ 
gen und nochmals aufgegeben, wird es Ludwig 
dem isten vorbehalten, die Arbeit zu vollen⸗ 
den. Der Eingang zur Schleuſe von St. Val⸗ 
lery iſt der Pünkt der Somm⸗ Mündung, von 
welchem die Schiffe aus dem Welimgexe in die⸗ 
fen Fluß ein- oder aus demſelben in den Ozean 
auslaufen. Der Grundſtein zu dieſer Schleu⸗ 
fe it am 24 v. M. von dem Praͤfekten Lezay⸗ 
Marneſia gelegt worden. Die von der Retzte⸗ 
rung angewieſenen Summen werden zur Vol⸗ 
lendung des Schleuſendammes hig reichen; alleig 
man wird noch über anderthalb Millionen Fran 


ken bedürfen, um den Kaual von der Mündung 
der Somme t is nach ene e fbr Der 


Präfekt hat vorg ſchlagen, die Vollendung, miele 
che binnen 4 bis 5 Jabren erfolgen kann, eis 
ner Geſellſchaft gegen Erleidung von Schiffahrt 
Gebuͤhren auf eine gewiſſe Zeit, zu verſtatten. 


Es iſt uogegründet, daß zu Bordeaux zwei 
Brüder im Zweikampf gegen einander das Les 
ben verloren haben. > 1885 ‚ 
Zu Amiens bat man Pfandleiber entdeckt, 
die woͤchentlich 5 Prozent Zinſen nahmen, 
und ihr Vermoͤgen unter der Hütte des Elen⸗ 
des ſo ſchlau verbargen, daß ſie vom Wohl⸗ 
thatigkeits Verein Unterſtuͤtzt wurden ES 
Unſere Bühne: wird mit einem großen Ver⸗ 
luſte bedroht; Talma iſt von Taubbeit befal⸗ 
len. Die Aerzte, die freilich in der Kunſt U 
bel dieſer Art zu ſteuern, verhaͤltnißwaßig noch 
geringe Fortſchritte gemacht baben, geben je 
doch Hoffnung, da der Schaden neu, und von 


3 


Wegen des morgen, Freitag, den 3 T. Oktober, einfallenden dritten enangelis 


* 


icht ausgegeben. 


